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Fachlich-didak*sche Kontexte: Didak&sche Impulse zum Themenschwerpunkt Wiedergutmachung

Schuld und Schulden – ist eine 
Wiedergutmachung der Verbrechen 

des Na6onalsozialismus möglich? 

Das didak(sche Arrangement wurde von M.Ed.-Studierenden der JGU Mainz im Wintersemester 2023/24 entwickelt, die Übernahme in vorliegende 
Fassung wurde von einer Studierenden der Geschichtsdidak(k der JGU Mainz redak(onell begleitet.
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„Wiedergutmachung“ im na1onalsozialis1schen Kontext

Der Begriff „Wiedergutmachung“ umfasst Maßnahmen zur Ausgleichung von erli<enen Schäden durch die NS-Verfolgung. Trotz
Akzeptanz in der jüdischen GemeinschaI en<äuschte die schleppende Abwicklung der „Wiedergutmachung“ viele NS-Opfer, von
denen nicht wenige das deutsche „Blutgeld“ ablehnten. KriOk kam auch aufgrund der verharmlosenden Bedeutung des Begriffs auf, da
die Verbrechen des NaOonalsozialismus nicht wirklich „wiedergutgemacht“ werden können.

In den 1950ern setzten selbst diejenigen, die eine Schuld der Deutschen an den Verbrechen der NS-Zeit von sich wiesen und ResOtuOon
oder Entschädigungszahlungen an die Opfer naOonalsozialisOscher Verfolgung ablehnten, den Begriff in distanzierende
Anführungszeichen.

vgl.: Informa.onen zur poli.schen Bildung/izpb: Jüdisches Leben in Deutschland nach 1945. HeE 348 (3/2021), S. 14. 

Online: hOps://www.bpb.de/shop/zeitschriEen/izpb/juedisches-leben-348/
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Quellen/Quellenarrangement

M1: Auszug aus der Entschädigungsakte Fritz von Unruhs vomMai 1954.

Auszug entnommen aus: HHStAW Best. 518, Nr. 67603
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Scaffoldingangebot

M2: Die Emigra*onsroute von 
Fritz von Unruh in Europa

Hinweis zur Karte: Eric Gaba (S5ng - fr:S5ng) for original blank mapRama for zones, CC BY-SA 4.0; 
hJps://crea5vecommons.org/licenses/by-sa/4.0>, via Wikimedia Commons: 
hJps://commons.wikimedia.org/wiki/File:France_map_Lambert-93_with_regions_and_departments-
occupa5on-de.svg, ergänzt durch die studen5schen AutorInnen.

In ausführlicherer Version verfügbar unter dem Link:

hPps://kurzelinks.de/Emigra(onsrouteFritzvonUnruh
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Auszüge entnommen aus: HHStAW Best. 518, Nr. 67467

M3: Auszüge aus der
Entschädigungsakte Lina
Ummenhofers (1950-1956)
(Die Informa(onen zum konkreten

Krankheitsbild in der zweiten Quelle
wurden an dieser Stelle von uns
ge(lgt).
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M4: Auszug aus einer Veröffentlichung des Historikers ConstanDn Goschler (*1960) aus dem Jahr 2005

„Nimmt man auf diese Weise die Wiedergutmachung als Medium zur Herstellung historischer GerechDgkeit in den Blick,
so stellt sich die grundsätzliche Frage nach dem Verhältnis von (poliDscher und moralischer) Schuld und (materiellen)
Schulden. Wie Nietzsche in seiner Genealogie₁ der Moral schrieb, sei die Geschichte der westlichen Moral die der
Umwandlung von Schulden in Schuld gewesen. Im Falle der Wiedergutmachung scheint der Prozess jedoch gerade
andersherum verlaufen zu sein: Die Aushandlung von Entschädigungssummen und die damit verbundene
Monetarisierung und Verrechtlichung bedeutete gewissermaßen eine Entsakralisierung₂ der durch die NS-Verfolgung
erli]enen menschlichen Verluste. Aber wie Charles S. Maier₃ hervorhebt, geht es bei diesem Unternehmen gerade
darum, „die Verluste aus dem Bereich des Heiligen, des Niemals-zu-Vergebenden, in den Bereich des poliDsch
Ausgehandelten zu verschieben. […] Der Verhandlungsprozess wird unangenehm und unfein. […] Es geht um Geld, sogar
wenn beide Seiten protesDeren, dass es nicht um Geld geht. Aber den unschätzbaren Verlust in einen solchen zu
verwandeln, der beziffert werden kann, ist genau der Zweck dieser Übung.“ (Maier, Past, S. 297 f.)

aus: Goschler, Constan(n: Schuld und Schulden. Die Poli(k der Wiedergutmachung für NS-Verfolgte seit 1945. Gö]ngen 2005, S. 9

Worterklärungen:

1 Genealogie bezeichnet die (privat) betriebene Ahnen- und Familienforschung.
2 Entsakralisierung bezeichnet den Entzug des heiligen Charakters.
3 Charles S. Maier ist US-amerikanischer Historiker, er lehrt europäische und interna.onale Geschichte an der Havard University. Seine Arbeit umfasst dabei auch Forschungen zu 
NS-Verfolgung und Wiedergutmachung.
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Aufgabenimpulse

1. Fasse die Kernaussage des Historikertextes von Constan*n Goschler zusammen.

2. Erkläre den Unterschied von Schuld und Schulden im Kontext der Wiedergutmachung.

3. Disku*ere, inwiefern der Aspekt der Wiedergutmachung als Konzept in diesem Kontext umsetzbar ist.
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Scaffoldingangebot

Der expressionis*sche Drama*ker, pazifis*sche Romancier und Maler Fritz Wilhelm Ernst von Unruh wurde 1885 in
Koblenz geboren; er entstammte einer schlesischen Uradelsfamilie mit militärischer Tradi*on. Von 1897 bis 1906
besuchte er die Kade]enschule in Plön; sein Mitschüler war dort u. a. Kronprinz August Wilhelm. 1905/06 trat er in das
Kaiser-Franz-Garde-Grenadierregiment Nr. 2 zu Berlin als Leutnant ein, ab 1911 tat er im kaiserlichen
Schlossgarderegiment Dienst. Durch seine Freundschac zum Kronprinzen traf der „Dichter-Offizier“ Unruh 1910
schließlich auf den einflussreichen Theaterdirektor Max Reinhardt, der 1911 sein den Offiziersberuf na*onalis*sch-
militaris*sch verklärendes Drama „Offiziere“ mit großem Erfolg uraufführte. Mit Beginn des Ersten Weltkrieges 1914
meldete sich Unruh freiwillig zum Kriegsdienst und wurde an der französischen Front eingesetzt, wo er 1916 den
Stellungskrieg bei Verdun unmi]elbar miterlebte und verwundet wurde. Seine ursprünglich im Aucrag der Obersten
Heeresleitung entstandene Erzählung „Opfergang“ von 1916 fiel aufgrund der allzu realis*schen Darstellungen der Gräuel
des Krieges schließlich der Zensur zum Opfer und brachte Unruh ein Kriegsgerichtsverfahren ein. Im Zuge der poe*sch-
literarischen Verarbeitung seiner Kriegserlebnisse avancierte Unruh zunehmend zu einem scharfen Kriegskri*ker.

Fritz von Unruh – eine Kurzbiografie (studen;scher Autor: Felix Maskow)
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Nach seinem erneuten Abschied aus dem Militär nach Kriegsende 1919 s*eg
Fritz von Unruh zu einem der bedeutendsten Drama*ker der Weimarer Republik
auf – so entstand in dieser Zeit sein kriegskri*sches Hauptwerk mit der Dramen-
Trilogie „Ein Geschlecht“ (1917/18), „Platz“ (1920) und „Dietrich“ (vollendet erst
1957) –, der zudem öffentlich als Redner, poli*scher Ak*vist und Friedensmahner
aucrat: So soll er 1931 einer der Ini*atoren der u. a. von der SPD, dem
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold und den Freien Gewerkschacen getragenen
„Eisernen Front“ gewesen sein, einem Zusammenschluss gegen die 1931
gegründete „Harzburger Front“ aus NSDAP, Stahlhelm und DNVP. Anlässlich ihrer
Gründung hielt Unruh 1932 im Berliner Sportpalast vor 20.000 Zuhörenden eine
Rede gegen die Na*onalsozialisten, welche in der Folge begannen, gegen ihn zu
agi*eren: So kam es 1932 bei der Uraufführung seiner Komödie „Zero“ zu von
den Na*onalsozialisten verursachten Unruhen. Im selben Jahr beantragten die
mi]lerweile den Frankfurter Stadtrat dominierenden NSDAP-Stadträte die
Aupebung eines dem Dichter seitens der Stadt 1924 eingeräumten lebenslangen
Wohnrechts im Frankfurter Rententurm sowie die Absetzung von „Zero“, wobei
letzterem sta]gegeben wurde und Unruh freiwillig seine Wohnung kündigte,
welche indes, bevor er sie räumen konnte, von der SA geplündert wurde.

Ansprache Fritz von Unruhs auf der
Gründungskundgebung der „Eisernen
Front“ im Berliner Sportpalast im Januar
1932
(Bild: Wikimedia Commons; Bundesarchiv,
Bild 102-12981/CC-BY-SA 3.0).
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Unruh emigrierte daraupin 1932 zunächst nach Italien, obwohl er zu diesem Zeitpunkt noch nicht zu den
entschiedensten Gegnern des auqommenden Na*onalsozialismus gehörte: Er pflegte auch nach der
„Machtergreifung“ 1933 eine Freundschac mit dem NS-Generalkonsul in Genua und war Mitunterzeichner einer
Loyalitätserklärung der Preußischen Akademie der Künste – er unterschrieb am 24. April 1933 – zugunsten der
neuen, na*onalsozialis*schen Regierung, wohl um sich eine Deutschland-Rückkehr vorerst offenzuhalten, wie Hans-
Albert Walter in seiner Veröffentlichung von 2017 ausführt. Entgegen der späteren Selbstdarstellung sei er, wie Karola
Schulz in ihrer Veröffentlichung von 1995 betont, nicht freiwillig aus der Akademie ausgetreten. Dennoch wurde
Unruh am 5. Mai 1933 aus ihr ausgeschlossen; unter den fünf Tage später auf dem Berliner Opernplatz durch die
Na*onalsozialisten verbrannten Büchern befanden sich wohl auch einige seiner Werke. 1935 siedelte Unruh nach
Frankreich über (woraupin nach seinem Wegzug sein italienisches Anwesen von „Braun- und Schwarzhemden“
verwüstet und ausgeraubt wurde), wo er 1939 die Schauspielerin Friederike Schaffer heiratete und im selben Jahr
von den Na*onalsozialisten aus Deutschland ausgebürgert wurde. Auch im Exil betä*gte sich Fritz von Unruh als
Redner gegen den Na*onalsozialismus: So hielt er 1936 in Basel seine Rede „Europa erwache“ vor 7000 Zuhörenden.
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Nach einer kurzzei*gen Internierungshac im französischen Lager Libourne zu Beginn des Zweiten Weltkriegs gelang Unruh
1940 die Flucht vor der Gestapo nach Spanien, von wo aus er letztlich gemeinsam mit seiner Frau nach New York City in die
USA – nach Ausstellung eines laut Berichten

Unruhs von Roosevelt angeordneten „Emergency-Visas“ und unter Vermi]lung Albert Einsteins sowie Thomas Manns,
welche als Bürgen für ihn aucraten – flüchtete. In seinem US-amerikanischen Exil hielt Unruh zahlreiche Reden gegen das
NS-Regime, etwa 1941 eine Radiorede gegen Hitler sowie seine Rede „Das andere Deutschland“ im Hunter-College von
Shuster in Gegenwart des US-Präsidenten Franklin D. Roosevelt. 1947 veröffentlichte er zudem seinen An*-Hitler-Roman
„The End is not yet“ (dt. „Der nie verlor“). Bei seinem Deutschland-Aufenthalt im Jahr 1948 hielt Unruh zudem seine
berühmte, mit der NS-Herrschac abrechnenden Friedensrede „An die Deutschen“ in der Frankfurter Paulskirche am
18. Mai 1948 anlässlich des 100. Jahrestages der ersten Deutschen Na*onalversammlung. Nach zwei gescheiterten
Versuchen einer Deutschland-Rückkehr 1948 und von 1952 bis 1955 (er verließ die BRD wieder aus Protest gegen die
deutsche Wiederbewaffnung 1954) wohnte Unruh, seit 1952 US-amerikanischer Staatsbürger – im selben Jahr ha]e er
zusammen mit Albert Schweitzer den One-World-Preis erhalten und war sogar für den Friedensnobelpreis vorgeschlagen
worden – schließlich in einem Haus in Atlan*c City, gekauc mithilfe von Entschädigungszahlungen, die er bereits 1950 bei
der Stadt Wiesbaden beantragt und schließlich 1960, durch Unterstützung des hessischen Ministerpräsidenten Georg
August Zinn, bewilligt bekommen ha]e (im Frühjahr 1961 ha]e ihm zudem das Bundesamt für äußere Res*tu*on eine
Entschädigungszahlung gewährt).
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Nach der Zerstörung seines Anwesens durch einen Hurricane 1962 kehrte Unruh endgül*g in die BRD zurück und ließ sich
gemeinsam mit seiner Frau auf dem Familienhof Oranien im rheinland-pfälzischen Diez nieder.
In der BRD fühlte Unruh sich allerdings literarisch missachtet und in einem „KZ des Verschweigens“ befindlich, da er dort
vielen als „linksverdäch*g“ galt und seine Rückkehr in den bundesdeutschen Literatur- und Theaterbetrieb missglückte.
Zudem befand sich Fritz von Unruh in andauernden Auseinandersetzungen mit den bundesdeutschen Behörden über die
Anerkennung seines Exils, eine finanzielle „Wiedergutmachung“ sowie seine Wiedereinbürgerung. Nichtsdestotrotz erhielt
er vom Land Hessen eine monatliche Ehrenpension und wurde in der BRD mit zahlreichen Ehrungen und Preisen bedacht.
Fritz von Unruh verstarb schließlich im Jahr 1970 im Alter von 85 Jahren in Diez – bis zu seinem Tod war er ein steter
Kri*ker der aus seiner Sicht nur unzureichend sta]gefundenen Entnazifizierung in Deutschland gewesen. Ab 1970
erschien posthum eine Gesamtausgabe von Unruhs literarischem Werk; zu Fritz von Unruhs 100. Geburtstag im Jahr 1985
wurde am Frankfurter Rententurm überdies eine Gedenktafel angebracht, die auf seine ehemalige Frankfurter Wohnung
hinweist und an ihn erinnert. Der umfassende Nachlass des Dichters befindet sich heute als Depositum im Deutschen
Literaturarchiv in Marbach.

Im Jahr 2020 ini*ierte die Rheinische Landesbibliothek bzw. das Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz überdies zum 
50. Todestag Fritz von Unruhs eine digitale Ausstellung zu Biografie, Werk und Rezep*on des Dichters (einsehbar unter: 
URL: h]ps://lbz.rlp.de/de/ueber-uns/publika*onen/virtuelle-ausstellungskataloge/unruh/).
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